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günftigften Sftefultate tiefernbe ©ilberbab, welches mart
bi§f)er fermt. TaSfetbe läßt fic£| leitet fjerridjten. ©o
einfach ba§ Setfahren audj ift, fo ift e§ troßbem nur
feljr roentgen ©aloanifeuren beïannt.

Ta§ Serfaljren — unb zwar otjne SSerroenbung beê

eteîtrifdEjen @trome§ — eignet fic£) juin 93erfilbecn ïleiner
SReffing» ober Kupferartifel, roie ©tifte, Soïzen, 9îâgel,
knöpfe, ©djrauben, $afen, Defen unb anberer ähnlicher
©egenftänbe. Ta§ Sab roirb nach fotgenbem Rezept
hergeridjtet: 22,5 ßiter SSaffer, 0,906 Kilogramm ©pant'ali,
225 ©ramm falpêterfaureê ©ilber.

Ta3 Sab muß tjeifj benutzt roerben; al§ geeignefte
Temperatur hat ftc^ eine folche non 50 bi§ 60 ©rab
©elfiuê erroiefen. Tie gereinigten ©egenftänbe, roelcfje

man in Körben ober an Träljten einhängt, roerben ein»

getaucht. Ta§ ©itber fdfjlägt fid) faft augenblicfücf)
nieber unb feitbet einen roeifjen lleberjug non ftt)önem
9tu§fet)en. 3ft bie Oberfläche be§ ju be()anbe(nben
©egenftänbe! glänzenb, fo roirb ber ©ilbernieberfdjtag
gleichfalls glänzenb fein. Statte 9Rettallf(äd)en geben

gleichfalls matte ©ilberüberjiige.
Tie ßöfung foil man nicljt burcf) neue Zugaben oer»

fiärfen, fonbern biefelbe auënutjen bis baS ©Über erfdjöpft
ift, roorauf man bas Sab weggießt. @S roirb bann
ein neues Sab hergerichtet. SRan hot nämlich gefunben,
baß ein Sab fein günftigeS Refuttat liefert, roenn eS

ton 3^it ju oerftärft roirb.
©in auf biefe Sßeife hergeftellteS ©itberbab ift tabetloS

unb bie erhielten Refultate finb inbejug auf ©tanj unb
Färbung gleich ben auf eleftroh)tifd)em SBege erhaltenen.
Tie Überzüge finb jeboch außerorbenttich bünn, fie ge»

nügen jebod) für bie oben erwähnte Slrt ton Slrtifeln.
@S fönnen feßr große SRengen non fleinen Ulrtüeln oer»
filbert roerben, ehe baS Sab erfcfjöpft ift. Tie Tatfache,
baß eine geringe äRenge non Kupfer ober SReffing non
ben ©egenftänben, welche nerfilbert roerben, in ber
ßöfung fich auflöft, bilbet nietleicht bie Urfadje, baß bie

Serftärfung beS SabeS feine günftigen Refultate liefert.
TaS ©runbmetall nermehrt fid) beftänbig in ber ßöfung
unb burch bie non ^ett ju Z^t erfolgenbe Serftärfung
beS SabeS roirb nidjtS non bem SRetall entfernt. Tie
garbe beS ©ilbernieberfd)lageS roirb baher allmählich
bunfter.

Allgemeines Bauwesen.
©(hulhrtuSbau ©chöuettluerb. (SrotofoHauSjug). Tie für

bieSrüfung ber eingegangenen ^länebeftellteSurie(§erren
Reefe, ©. Sung, ©uftab ©nil, @b. SaI(h»$rior ttttb $of.
ÜRanrer) nerfamrne(tefid) $reitag, 22.3Rärjl907, bormit»
tagS 9 Uhr, im „@tord)en" in ©djönenwerb. ©in»
ge'laben gnr Scteilignng an ber Konfnrrenj waren 5

Slrchiteftenfirmen itrtb eingeliefert tunrben rechtzeitig 8

ißrojefte, wobott 4 bon einem urtb bemfelbeit Serfaffer.
Tie Prüfung ber etitgeljenben Sirbetten in Segitg auf bie ©r»

fültung be§ programmes würbe bon fachmänuifdjer Seite
borgeuommeu, wobei fich eine Uebereiuftimmitng mit ben

aufgehellten Sorfdjriften bei allen Ülrbeiten meßr ober

Weniger ergab. 211! ©efamtaitSgaben waren laut ißro=

gramm ca. gr. 250,000 inft. '
Turnhalle in SlitSficht

genommen. ©S ergibt fid) mat aber, bah auch cm8=

jenige ißrojeft, welches ben fteinften Kubifinl)alt, nämlich
13,850 Kubifmeter hat, bei einem ©iuljeitSpreife bon
fÇr. 22 bis 23 per Kubifmeter immerhin auf eine Sau»
fumme bon $r. 275,000 bis 290,000 ohne Turnhalle
faut, währcttb baS teuerfte ^Brofeft mit 17,170 Kubif»
meter ca. $a\ 380,000 bis gt. 400,000 foften mürbe.

ßaut Programm erhält junächft jeber Konfurrent
eine ©ntfd)äbtgung bon $r. 200. ©S finb fomit l)w=

für gufammeu 5 mal 200 gleich 1000 &r. ju beranS=

gaben unb es berbleiben für bie Sïûmierung ber brei
heften ißrojefte fÇr. 1500, welche wie folgt berteilt würben:

1. iß reis : ÜRotto „©chönenmerb" fÇï. 650, 2, S^tS:
ÜRotto „Frühling 1907" 550, 3. ißreiS: SRotto
„grühlingSerwachen" gr. 300, jufammen gr. 1500.

Tie Deffnung ber ©oubertS ergab als Serfaffer:
1. Tes ^Srojcfteé mit bemSRotto: „©chöneuwerb" bie
gerrere pflegharb unb |jäfelt, Str.chiteften in
Sûr ici). 2. TeS SrofefteS „grühüng 1907" bie Herren
^trehiteften fröhlicher unb ©öffne, ©ototfurn.
3. TeS SrojcftcS „f rithüngSerwadjeu" bie .'oerreu 21 r d) t=

tefteu Torer unb füdjslin bon Sabeti.
Su Segug auf bie Anfertigung ber befinitibevt platte

uttb bie Sauleituug lourbe irt erfter ßittie empfohlen,
[ich mit beit erftprämierten 2lrchiteften, bett Herren
2lrihiteften ^flegharb unb §cifeli in ßürich, ins ©in»
beruehmeit jtt fehett.

Snitwefcu in ©^affljaufeu. ©ine rege Sautätigfeü
herrfdf)t jurait im Sreite» unb ^ohtenbaumguartier.
@o finb im fogenannten ©c'hroarjablergütti gegenwärtig
bie Saugefpanne für 19 weitere Käufer auSgeftedt,
welche bie SaugefeÜfchaft Sreite burch §errn 21 r chit eft
SOBerner erftetlen läfit. iRad) fertigftelluug biefer Sauten
roirb genannte ©efeüfdjaft bann über nafeju 50 SQSohn»

ungen in ihren bortigen Käufern oerfügen. ' Taoon finb
ber größte Teil ©infamilienhäufer. ^u jeber SBohnung
gehört ein fchöneS ©tücf ©artenianb. 2lucf) eine zentrale
Sabanftalt mit Touchew unb SBannenbäbern ift oor»
l;anben unb für. etliche jufammenftofjenbe Käufer ift
oerfuchSroeife eine gemetnfame Zentralheizung eingerichtet
roorben. ©enügenb ßuft unb ßicht fehlen in biefem
^öhenguartier nicht unb eS bürften alfo biefe SBohnungen
allen Slnforberungett entfpredjen, bie in hbgumifcher
£>inficl)t an gefunbe SBohnungen geftetlt roerben müffen.

SoltStheaterbau in ZiüiÜ)* Tie „3- iß-" fdjreibt:
©eftern faljen wir bie ißläne für ein Solf'Stheater,

baS^err Tireftor SBolff aus Serlin am ©tauffacher=
quai burd) bie2lrd)iteftenTfcharnerunbTurrer
erftetlen läßt. TaS Theater roill fich auêfc£)lie§lic£) bem
ßuftfpiel, bem ©chroanf unb ber poffe roibmen. @S

enthält au§er einem ißarfett mit 365 ©ihplähen einen
erften unb einen zweiten IRang unb bietet im ganzen
900 3uld)auern fRaum. Tie Sühne ift 15,9 SReter
breit unb 11 9Reter tief. 3m parterre foil ein großes
SBienercafé eingerichtet roerben, an baS fich ein SBinter»
unb ein ©ommergarten anfdjließen. SRit bem ©ommer»
garten ift eine ©ommerbühne oerbunben, auf ber roährenb
3Ys SRonaten im ©ommer gefpielt roerben foil. Tie
©röffnung biefeS SolfStheaterS ift auf ben 1. Dftober
biefeS ZahreS in StuSficht genommen.

©d)nlhrtuS6auten ßattgenthal. Tie ©inroohnergemeinbe
oon ßangenthal bewilligte einftimmig für ©^ulhauS»
bauten 146,000 Çranf'en.

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten

sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Permanent-EmaïHack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer HolzfUller 81öu

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.
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günstigsten Resultate liefernde Silberbad, welches man
bisher kennt. Dasselbe läßt sich leicht Herrichten. So
einfach das Verfahren auch ist, so ist es trotzdem nur
sehr wenigen Galvaniseuren bekannt.

Das Verfahren — und zwar ohne Verwendung des

elektrischen Stromes — eignet sich zum Versilbern kleiner
Messing- oder Kupferartikel, wie Stifte, Bolzen, Nägel,
Knöpfe, Schrauben, Haken, Oesen und anderer ähnlicher
Gegenstände. Das Bad wird nach folgendem Rezept
hergerichtet: 22,5 Liter Wasser, 0,906 Kilogramm Cyankali,
225 Gramm salpetersaures Silber.

Das Bad muß heiß benutzt werden; als geeigneste

Temperatur hat sich eine solche von 50 bis 60 Grad
Celsius erwiesen. Die gereinigten Gegenstände, welche

man in Körben oder an Drähten einhängt, werden ein-

getaucht. Das Silber schlägt sich fast augenblicklich
nieder und bildet einen weißen Ueberzug von schönem

Aussehen. Ist die Oberfläche des zu behandelnden
Gegenstandes glänzend, so wird der Silberniederschlag
gleichfalls glänzend sein. Matte Mettallflächen geben

gleichfalls matte Silberüberzüge.
Die Lösung soll man nicht durch neue Zugaben ver-

stärken, sondern dieselbe ausnutzen bis das Silber erschöpft
ist, worauf man das Bad weggießt. Es wird dann
ein neues Bad hergerichtet. Man hat nämlich gefunden,
daß ein Bad kein günstiges Resultat liefert, wenn es

von Zeit zu Zeit verstärkt wird.
Ein auf diese Weise hergestelltes Silberbad ist tadellos

und die erzielten Resultate sind inbezug auf Glanz und
Färbung gleich den auf elektrolytischem Wege erhaltenen.
Die Überzüge sind jedoch außerordentlich dünn, sie ge-
nügen jedoch für die oben erwähnte Art von Artikeln.
Es können sehr große Mengen von kleinen Artikeln ver-
filbert werden, ehe das Bad erschöpft ist. Die Tatsache,
daß eine geringe Menge von Kupfer oder Messing von
den Gegenständen, welche versilbert werden, in der
Lösung sich auflöst, bildet vielleicht die Ursache, daß die

Verstärkung des Bades keine günstigen Resultate liefert.
Das Grundmetall vermehrt sich beständig in der Lösung
und durch die von Zeit zu Zeit erfolgende Verstärkung
des Bades wird nichts von dem Metall entfernt. Die
Farbe des Silberniederschlages wird daher allmählich
dunkler.

Wgemelim Saumzen.
Schulhausba» Schönenwerd. (Protokollauszug). Die für

die Prüfung der eingegangenen PlänebestellteJuriefHerreii
Reese, E. Jung, Gustav Gull, Ed. Bally-Prior und Jvs.
Maurer) versammelte sich Freitag, 22. März 1907, vormit-
tags 9 Uhr, im „Storchen" in Schönenwerd. Ein-
geladen znr Beteiligung an der Konkurrenz waren 5

Ärchitektenfirmen nnd eingeliefert wurden rechtzeitig 8

Projekte, wovon 4 von einem und demselben Verfasser.
Die Prüfung der eingehenden Arbeiten in Bezug auf die Er-
füllnng des Programmes wurde von fachmännischer Seite
vorgenommen, wobei sich eine Uebereinstimmung mit den

aufgestellten Vorschriften bei allen Arbeiten mehr oder

weniger ergab. Als Gesamtansgaben waren laut Pro-
gramm ca. Fr. 250,000 inkl. Turnhalle in Aussicht
genommen. Es ergibt sich mm aber, daß auch das-
jenige Projekt, welches den kleinsten Kubikinhalt, nämlich
13,850 Kubikmeter hat, bei einem Einheitspreise von
Fr. 22 bis 23 per Kubikmeter immerhin auf eine Bau-
summe von Fr. 275,000 bis 290,000 ohne Turnhalle
kam, während das teuerste Projekt mit 17,170 Kubik-
meter ca. Fr. 380,000 bis Fr. 400,000 kosten würde.

Laut Programm erhält zunächst jeder Konkurrent
eine Entschädigung von Fr. 200. Es sind somit hie-
für zusammen 5 mal 200 gleich 1000 Fr. zu veraus-

gaben und es verbleiben für die Prämierung der drei
besten Projekte Fr. 1500, welche wie folgt verteilt wurden:

1. Preis: Motto „Schönenwerd" Fr. 650, 2. Preis:
Motto „Frühling 1907" Fr. 550, 3. Preis: Motto
„Frühlingserwachen" Fr. 300, zusammen Fr. 1500.

Die Oeffnung der Couverts ergab als Verfasser:
1. Des Projektes mit dem Motto: „Schönenwerd" die
Herren Pfleghard und Häfeli, Architekten in
Zürich. 2. Des Projektes „Frühling 1907" die Herren
Architekten Fröhlicher und Söhne, Solothurn.
3. Des Projektes „Frtthlingserwachen" die Herren Archi-
tekten Dorer und Füchslin von Baden.

In Bezug auf die Anfertigung der definitiven Pläne
und die Bauleitung wurde in erster Linie empfohlen,
sich mit den erstprämierten Architekten, den Herren
Architekten Pfleghard und Häfeli in Zürich, ins Ein-
vernehmen zu setzen.

Bauwesen in Schaffhausen. Eine rege Bautätigkeit
herrscht zurzeit im Breite- und Hohlenbaumquartier.
So sind im sogenannten Schwarzadlergütli gegenwärtig
die Baugespanne für 19 weitere Häuser ausgesteckt,
welche die Baugesellschaft Breite durch Herrn Architekt
Werner erstellen läßt. Nach Fertigstellung dieser Bauten
wird genannte Gesellschaft dann über nahezu 50 Wohn-
ungen in ihren dortigen Häufern verfügen. Davon sind
der größte Teil Einfamilienhäuser. Zu jeder Wohnung
gehört ein schönes Stück Gartenland. Auch eine zentrale
Badanstalt mit Douchen- und Wannenbädern ist vor-
Handen und für. etliche zusammenstoßende Häuser ist
versuchsweise eine gemeinsame Zentralheizung eingerichtet
worden. Genügend Luft und Licht fehlen in diesem

Höhenquartier nicht und es dürften also diese Wohnungen
allen Anforderungen entsprechen, die in hygienischer
Hinsicht an gesunde Wohnungen gestellt werden müssen.

Volkstheaterban in Zürich. Die „Z. P." schreibt:
Gestern sahen wir die Pläne für ein Volkstheater,

das Herr Direktor Wolfs aus Berlin am Stauffacher-
quai durch die Architekten Tscharner und Durrer
erstellen läßt. Das Theater will sich ausschließlich dem
Lustspiel, dem Schwank und der Posse widmen. Es
enthält außer einem Parkett mit 365 Sitzplätzen einen
ersten und einen zweiten Rang und bietet im ganzen
900 Zuschauern Raum. Die Bühne ist 15,9 Meter
breit und 11 Meter tief. Im Parterre soll ein großes
Wienercafö eingerichtet werden, an das sich ein Winter-
und ein Sommergarten anschließen. Mit dem Sommer-
garten ist eine Sommerbühne verbunden, auf der während
3'/s Monaten im Sommer gespielt werden soll. Die
Eröffnung dieses Volkstheaters ist auf den 1. Oktober
dieses Jahres in Aussicht genommen.

Schnlhausbauten Langenthal. Die Einwohnergemeinde
von Langenthal bewilligte einstimmig für Schulhaus-
bauten 146,000 Franken.
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